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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Einspritzanlage mit
einem Kraftstoffspeicher gemäß dem Oberbegriff des
Patentanspruchs 1.
[0002] Einspritzanlagen mit einem Kraftstoffspeicher
(Common Rail) werden beispielsweise in modernen Die-
seleinspritzsystemen eingesetzt.
[0003] Aus DE 197 39 810 Cl ist ein Einspritzsystem
für eine Brennkraftmaschine bekannt, bei dem ein Ver-
bindungselement mit einem Ende an dem Injektor und
mit dem anderen Ende an einer Anschlussstelle des
Kraftstoffspeichers verschraubt ist. Dabei ist das Verbin-
dungselement am Injektor in eine Bohrung mit Innenge-
winde eingeschraubt und an der Anschlussstelle des
Kraftstoffspeichers mit einer Überwurfmutter befestigt.
[0004] Bauteiletoleranzen können dabei Material-
spannungen oder Schwierigkeiten bei der Montage ver-
ursachen.
[0005] Aufgabe der Erfindung ist es, eine direkte Ver-
bindung zwischen einem Kraftstoffspeicher und einem
Kraftstoffeinspritzventil zu schaffen, bei der Anschlussto-
leranzen ausgeglichen werden können.
[0006] Die Aufgabe der Erfindung wird durch die Merk-
male des unabhängigen Patentanspruchs gelöst.
[0007] Ausgestaltungen und Weiterbildungen des Er-
findungsgedanken sind Gegenstand abhängiger Paten-
tansprüche.
[0008] Der Gegenstand der Erfindung besteht darin,
einen Kraftstoffspeicher und ein Kraftstoffeinspritzventil
über ein Verbindungselement miteinander zu verbinden.
Dabei wird der Injektorkörper des Kraftstoffeinspritzven-
tils und der Kraftstoffspeicher jeweils von einem Über-
wurfelement umfasst. Die beiden Überwurfelemente
werden an ihren radialen Anschlüssen miteinander ver-
bunden und umfassen das Verbindungselement.
[0009] Dabei wird der Injektorkörper über das Verbin-
dungselement mit dem Kraftstoffspeicher über nur we-
nige Verbindungsstellen druckfest verbunden, wobei die
Bauelementetoleranzen durch die um mehrere Achsen
leicht verdreht montierbare Verbindung ausgeglichen
werden können.
[0010] In einer weiteren Ausführungsform sind die An-
schlüsse der Überwurfelemente von einer hülsenförmi-
gen Mutter verbunden, die an ihren Stirnseiten zwei ge-
gensinnige Innengewinden aufweist.
[0011] Die Erfindung wird nachfolgend anhand der Fi-
gur näher erläutert.
[0012] Die Figur zeigt ein Einspritzsystem mit einer di-
rekten Verbindung zwischen einem Kraftstoffspeicher
und einem Kraftstoffeinspritzventil.
[0013] Anhand der schematischen Zeichnung der Fi-
gur ist beispielhaft eine Verbindung zwischen einem
Kraftstoffspeicher 8 und dem Injektorkörper 7 eines Kraft-
stoffeinspritzventils dargestellt.
[0014] Der vorzugsweise zylindrisch ausgebildete In-
jektorkörper 7 weist seitlich einen Zulauf 3 auf, der über
ein hohlzylindrisches Verbindungselement 13 mit dem

Kraftstoffspeicher 8 verbunden ist.
[0015] Der Kraftstoffspeicher 8 ist hohlzylindrisch und
weist in seiner hohlzylindrischen Ausnehmung eine Ver-
teilerleitung 5 auf, die sich im wesentlichen über die ge-
samte Länge des Kraftstoffspeichers 8 erstreckt. Mehrer
Anschlussleitungen, in der Figur beispielhaft durch die
Anschlussleitung 6 dargestellt, sind radial von der Ver-
teilerleitung 5 ausgehend in den Mantel des Kraftstoff-
speichers 8 eingebracht und durchbrechen dessen Au-
ßenwand. Das Verbindungselement 13 ist hohlzylin-
drisch ausgebildet, wobei die zylindrische Ausnehmung
die Verbindungsleitung 4 darstellt, die die Anschlusslei-
tung 6 mit dem Zulauf 3 des Injektorkörpers 7 verbindet.
[0016] Ein hohlzylindrisches erstes Überwurfelement
9 umfasst den Kraftstoffspeicher 8 parallel zu dessen
Längsachse in Höhe der entsprechenden Anschlusslei-
tung 6. Ein hohlzylindrischer erster Anschluss 1 schließt
mit seinem einem sattelförmig ausgebildeten Stirnende
bündig an den Mantel des ersten überwurfelements 9
und ist radial zur Längsachse des ersten Überwurfele-
ments 9 angeordnet. Die zylindrischen Ausnehmungen
des ersten Anschlusses 1 und des ersten Überwurfele-
ments 9 sind durch einen Durchbruch im Mantel des er-
sten Überwurfelements 9 miteinander verbunden.
[0017] In der zylindrischen Ausnehmung des ersten
Anschlusses 1 ist das Verbindungselement 13 angeord-
net, und in der zylindrischen Ausnehmung des ersten
Überwurfelements 9 ist der Kraftstoffspeicher 8 angeord-
net.
[0018] Ein hohlzylindrisches zweites Überwurfele-
ment 10 umfasst den Injektorkörper 7 parallel zu dessen
Längsachse in Höhe des Zulaufs 3. Ein hohlzylindrischer
zweiter Anschluss 2 schließt mit seinem einem sattelför-
mig ausgebildeten Stirnende bündig an den Mantel des
zweiten Überwurfelements 10 und ist radial zu dessen
Längsachse angeordnet. Die zylindrischen Ausneh-
munggen des zweiten Anschlusses 2 und des zweiten
Überwurfelements 10 sind durch einen Durchbruch im
Mantel des zweiten Überwurfelements 10 miteinander
verbunden.
[0019] In der zylindrischen Ausnehmung des zweiten
Anschlusses 2 ist das Verbindungselement 13 und in der
zylindrischen Ausnehmung des zweiten Überwurfele-
ments 10 der Injektorkörper 7 angeordnet.
[0020] Die den Dichtflächen 11 und 12 entgegenge-
setzten Stirnenden des ersten und des zweiten An-
schlusses 1,2 sind axial einander zugeordnet und weisen
jeweils vorzugsweise an ihrer Außenwand ein Gewinde
auf. Die beiden Gewinde weisen eine zueinander gegen-
sinnige Drehrichtung auf. Ein hülsenförmiges Verbin-
dungsmittel, im Folgenden Doppelmutter 14 genannt,
weist vorzugsweise an ihrer Innenwand jeweils ein dem
ersten und dem zweiten Anschluss 1,2 zugeordnetes Ge-
winde mit zueinander gegensinnigen Drehrichtungen
auf.
[0021] Durch Drehen der Doppelmutter 14 bewegen
sich die beiden Anschlüsse 1 und 2 und dadurch auch
der Kraftstoffverteiler 8 und der Injektorkörper 7 aufein-
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ander zu. Das Verbindungselement 13 wird dadurch axial
auf Druck vorbelastet, wobei seine beiden Dichtflächen
11 und 12 gegen die ihnen zugeordneten Gegenflächen
an die Außenwand des Kraftstoffverteilers 8 bzw. des
Injektorkörpers 7 gepresst werden.
[0022] Die Anschlussleitung 6 und die Verbindungs-
leitung 4 bzw. die Zuleitung 3 und die Verbindungsleitung
4 werden durch die Flächenpressung an der ersten und
zweiten Dichtfläche 11, 12 abgedichtet.
[0023] Der Kraftstoff wird von einer Hochdruckpumpe
auf Hochdruck komprimiert und über die Verteilerleitung
5 an die einzelnen Kraftstoffeinspritzventile verteilt. Da-
bei fließt der Kraftstoff über die Verteilerleitung 5, die
Anschlussleitung 6, die Verbindungsleitung 4, die Zulei-
tung 3 in das Kraftstoffeinspritzventil, indem der Kraftstoff
über Einspritzlöcher in den Brennraum einer Brennkraft-
maschine eingespritzt wird.
[0024] In der Verbindungsleitung 4 ist vorzugsweise
ein Kraftstofffilter 15 angeordnet, das störende Partikel
im Kraftstoff ausfiltert.
[0025] Die beiden Dichtflächen 11,12 sind sphärisch-
konvex, vorzugsweise kugelförmig ausgebildet. Die den
Dichtflächen 11,12 zugeordneten Gegenflächen des
Kraftstoffspeichers 8 beziehungsweise des Injektorkör-
pers 7 sind den Dichtflächen 11,12 entsprechend ange-
passt ausgeformt und konkav ausgebildet.
[0026] Vorzugsweise sind die beiden Dichtflächen
11,12 kugelförmig ausgebildet. Der Mittelpunkt der Ku-
gelfläche der Dichtfläche 11 trifft mit dem Mittelpunkt der
Kugelfläche der Dichtfläche 12 auf der Längsachse des
Verbindungselements 13 in einem gemeinsamen Mittel-
punkt M zusammen (Momentanpol), so dass die Dicht-
wirkung auch bei leicht zueinander verschobenen Bau-
teilen 7,8,13 wegen der gleichbleibenden Form der zwi-
schen den Bauteilen 7,13 und 8,13 bestehenden, dich-
tenden Kontaktfläche erhalten bleibt. Die Summe der Ra-
dien der Kugelflächen der beiden Dichtflächen 11,12 ist
somit etwa gleich der Länge des Verbindungselements
13.
[0027] Der Kraftstoffspeicher 8 und der Injektorkörper
7 werden über das Verbindungselement 13 zu einer Ein-
heit verbunden, indem das erste Überwurfelement 9 über
den Kraftstoffspeicher 8 geschoben wird und das zweite
Überwurfelement 10 über den Injektorkörper 7 gescho-
ben wird. Das Verbindungselement 13 wird in die jewei-
ligen Anschlüsse 1, 2 geschoben und die Doppelmutter
15 über deren Außengewinde geschraubt. Durch die Ver-
schraubung der Doppelmutter 14 bewegen sich die bei-
den Anschlüsse 1, 2 axial aufeinander zu und verspan-
nen den Kraftstoffspeicher 8 und den Injektorkörper 7
über das Verbindungselement 13 miteinander.
[0028] Durch die sphärische, vorzugsweise kugelför-
mige Ausbildung der beiden Dichtflächen 11,12 können
der Kraftstoffspeicher 8 und der Injektorkörper 7 auch
leicht um ihre Längsachse verdreht oder axial versetzt
montiert werden, wodurch auch bei größeren Bauteile-
toleranzen die Dichtigkeit der Dichtflächen 11,12 und die
Montagefähigkeit erhalten bleiben.

[0029] Die zylindrischen Ausnehmungen des ersten
Überwurfelements 9, des zweiten Überwurfelements 10
und der beiden Anschlüsse 1,2 weisen relativ zu den
Außenwänden des Kraftstoffspeichers 8, des Verbin-
dungselements 13 und den Injektorkörper 7 genug Spiel
auf, damit während der Montage der Kraftstoffspeicher
8 und der Injektorkörper 7 axial verdreht oder versetzt
montiert werden können, um Bauteiletoleranzen auszu-
gleichen.
[0030] Bauteiletoleranzen, die axial zum Verbindungs-
element 13 gerichtet sind, werden durch die Elastizität
des Kraftstoffspeichers 8 quer zu dessen Längsachse
ausgeglichen.
[0031] Das Verbindungssystem zwischen dem Kraft-
stoffspeicher 8 und dem Injektorkörper 7 weist vorteilhaft
eine geringe Anzahl von Dichtflächen (zwei) bei gleich-
zeitig kurzer Verbindungsleitung 4 zwischen dem Kraft-
stoffspeicher 8 und dem Injektorkörper 7 auf. Weiterhin
toleriert das Verbindungssystem vorteilhaft Bauteiletole-
ranzen in mehrere Raumrichtungen.
[0032] Eine der Stirnflächen des Kraftstoffspeichers 8
kann direkt mit dem Pumpengehäuse einer Hochdruck-
pumpe verbunden, so dass eine vorteilhaft eine kompak-
te Einheit entsteht, die Bauteiletoleranzen toleriert.
[0033] Die Hochdruckpumpe komprimiert Kraftstoff
auf Hochdruck und fördert den Kraftstoff über die Vertei-
lerleitung 5, die Anschlussleitung 6, die Verbindungslei-
tung 6 und den Zulauf 3 zum Kraftstoffeinspritzventil, das
den Kraftstoff bedarfsgerecht in den Brennraum einer
Brennkraftmaschine einspritzt.

Patentansprüche

1. Einspritzanlage mit einem Kraftstoffspeicher (8), der
eine Verteilerleitung (5) aufweist und der über ein
Verbindungselement (13) mit einem Injektorkörper
(7) eines Kraftstoffeinspritzventils verbunden ist,
dadurch gekennzeichnet, dass

- der Kraftstoffspeicher (8) von einem ersten
Überwurfelement (9) in einem Teil seiner Länge
umfasst ist,
- der Injektorkörper (7) von einem zweiten Über-
wurfelement (10) in einem Teil seiner Länge um-
fasst ist,
- der Kraftstoffspeicher (8) über das Verbin-
dungselement (13) mit dem Injektorkörper (7)
durch das erste und das zweite Überwurfele-
ment (9,10) verspannt ist, und
- das erste Überwurfelement (9) über ein Ver-
bindungsmittel (14) mit dem zweiten Überwurf-
element (10) in Wirkverbindung steht.

2. Einspritzanlage nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet,

- dass die Verteilerleitung (5) im Kraftstoffspei-
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cher (8) in axialer Richtung angeordnet ist und
von ihr eine Anschlussleitung (6) im wesentli-
chen radial abzweigt, und
- dass das Verbindungselement (13) eine Ver-
bindungsleitung (4) aufweist, die die Anschlus-
sleitung (6) mit einem Zulauf (3) des Injektorkör-
pers (7) verbindet.

3. Einspritzanlage nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass das erste und/oder das
zweite Überwurfelements (9,10) radial zu seiner je-
weiligen Wandung einen ersten beziehungsweise
zweiten Anschluss (1,2) mit jeweils einem Gewinde
aufweist, wobei die Gewinde jeweils gegensinnig zu-
einander ausgebildet sind.

4. Einspritzanlage nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Verbindungsmittel (14) als
hülsenförmige Mutter ausgebildet ist, die über die
Gewinde der Anschlüsse (1,2) das erste mit dem
zweiten Überwurfelement (9) verspannt.

5. Einspritzanlage nach einem der Ansprüche 3 oder
4, dadurch gekennzeichnet, dass der Anschluss
(1,2) hohlzylindrisch ausgebildet ist und dass das
Verbindungselement (13) in einem Teil seiner Länge
von dem Anschluss (1,2) umfasst ist.

6. Einspritzanlage nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Stirnflächen des Verbin-
dungselements (13) als Dichtflächen (11,12) ausge-
bildet sind, die gegen die Wandung des Kraftstoff-
speichers (8) im Bereich der Anschlussleitung (6)
bzw. die Außenfläche des Injektorkörpers (7) im Be-
reich des Zulaufs (3) vorgespannt sind, wodurch sich
Dichtbereiche (11,12) bilden, die die Verbindungs-
leitung (4), die Verteilerleitung (5) und den Zulauf (3)
abdichten.

7. Einspritzanlage nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Dichtflächen (11,12) im we-
sentlichen kugelförmig gekrümmt sind, und dass der
Mittelpunkt der Kugelfläche der einen Dichtfläche
(11) mit dem Mittelpunkt der Kugelfläche der ande-
ren Dichtfläche (12) auf der Längsachse des Verbin-
dungselements (13) zusammenfällt .

8. Einspritzanlage nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Kraftstoffspeicher (8) mit seiner Stirnseite direkt an
eine Kraftstoffpumpe angeschlossen ist.

9. Einspritzanlage nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass in
dem Verbindungselement (13) ein Kraftstofffilter
(15) angeordnet ist.

Claims

1. Injection system comprising a common rail fuel ac-
cumulator (8) which has a distributor line (5) and
which is connected via a joining element (13) to an
injector body (7) of a fuel injection valve,
characterised in that

- the fuel accumulator (8) is enclosed by a first
union element (9) over a part of its length,
- the injector body (7) is enclosed by a second
union element (10) over a part of its length,
- the fuel accumulator (8) is braced with the in-
jector body (7) via the joining element (13) by
means of the first and the second union element
(9,10),
- the first union element (9) operatively interacts
with the second union element (10) via a joining
means (14).

2. Injection system according to claim 1, character-
ised in that

- the distributor line (5) is arranged in the axial
direction in the fuel accumulator (8) and from it
a connecting line (6) branches off essentially ra-
dially, and
- the joining element (13) has a joining line (4)
which connects the connecting line (6) to a feed-
er line (3) of the injector body (7).

3. Injection system according to claim 1 or 2, charac-
terised in that the first and/or the second union el-
ement (9,10) has, disposed radially with respect to
its respective wall, a first and second connector (1,2)
respectively, each of which has a thread, each of the
threads being embodied in an opposite direction to
the other.

4. Injection system according to claim 3, character-
ised in that the joining means (14) is embodied as
a sleeve-shaped nut which braces the first with the
second union element (9) via the threads of the con-
nectors (1,2).

5. Injection system according to one of claims 3 or 4,
characterised in that the connector (1,2) is embod-
ied as a hollow cylinder and that the joining element
(13) is enclosed by the connector (1,2) over a part
of its length.

6. Injection system according to claim 2, character-
ised in that the end faces of the joining element (13)
are embodied as sealing surfaces (11,12) which are
pretensioned against the wall of the fuel accumulator
(8) in the area of the connecting line (6) and against
the external surface of the injector body (7) in the
area of the feeder line (3) respectively, thereby form-
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ing sealing areas (11,12) which seal the joining line
(4), the distributor line (5) and the feeder line (3).

7. Injection system according to claim 6, character-
ised in that the sealing surfaces (11,12) are essen-
tially spherically curved and that the centre point of
the spherical surface of one sealing surface (11) co-
incides with the centre point of the spherical surface
of the other sealing surface (12) on the longitudinal
axis of the joining element (13).

8. Injection system according to one of the preceding
claims, characterised in that the fuel accumulator
(8) is connected by its end face directly to a fuel
pump.

9. Injection system according to one of the preceding
claims, characterised in that a fuel filter (15) is dis-
posed in the joining element (13).

Revendications

1. Installation d’injection comprenant un accumulateur
de carburant (8) qui présente un conduit de distribu-
tion (5) et qui est relié à un corps d’injecteur (7) d’un
injecteur de carburant au moyen d’un élément de
liaison (13),
caractérisée en ce que

- l’accumulateur de carburant (8) est entouré par
un premier élément enveloppant (9) sur une par-
tie de sa longueur,
- le corps d’injecteur (7) est entouré par un
deuxième élément enveloppant (10) sur une
partie de sa longueur,
- l’accumulateur de carburant (8) est serré con-
tre le corps d’injecteur (7) par les premier et
deuxième éléments enveloppants (9, 10) avec
interposition de l’élément de liaison (13), 10), et
- le premier élément enveloppant (9) est en
liaison active avec le deuxième élément enve-
loppant (10) par l’intermédiaire d’un moyen de
liaison (14).

2. Installation d’injection selon la revendication 1, ca-
ractérisée en ce que

- le conduit de distribution (5) est disposé dans
l’accumulateur de carburant (8) dans la direction
axiale et un conduit de raccordement (6) est
branché sensiblement radialement sur ce con-
duit, et en ce que
- l’élément de liaison (13) présente un conduit
de liaison (4) qui relie le conduit de raccorde-
ment (6) à une arrivée (3) du corps d’injecteur
(7).

3. Installation d’injection selon la revendication 1 ou 2,
caractérisée en ce que les premier et/ou deuxième
éléments enveloppants (9, 10) présentent, radiale-
ment à leur paroi respective, un premier, respecti-
vement, un deuxième raccord (1, 2) présentant cha-
cun un filetage, les filetages étant formés l’un en sens
inverse de l’autre.

4. Installation d’injection selon la revendication 3, ca-
ractérisée en ce que le moyen de liaison (14) est
constitué par un écrou en forme de douille qui serre
le premier élément enveloppant contre le deuxième
élément enveloppant (9) au moyen des filetages des
raccords (1, 2).

5. Installation selon une des revendications 3 ou 4, ca-
ractérisée en ce que le raccord (1, 2) est de forme
cylindrique creuse et en ce que l’élément de liaison
(13) est entouré par le raccord (1, 2) sur une partie
de sa longueur.

6. Installation selon la revendication 2, caractérisée
en ce que les surfaces frontales de l’élément de
liaison (13) sont constituées par des surfaces d’étan-
chéité (11, 12) qui sont serrées contre la paroi de
l’accumulateur de carburant (8) dans la région du
conduit de raccord (6), respectivement contre la sur-
face extérieure du corps d’injecteur (7) dans la région
de l’arrivée (3), de sorte qu’il se forme des régions
d’étanchéité (11, 12) qui forment des joints étanches
sur le conduit de liaison (4), le conduit de distribution
(5) et l’arrivée (3).

7. Installation selon la revendication 6, caractérisée
en ce les surfaces d’étanchéité (11, 12) sont incur-
vées sensiblement avec une forme de sphère et en
ce que le centre de la surface sphérique de la pre-
mière surface d’étanchéité (11) coïncide avec le cen-
tre de la surface sphérique de l’autre surface d’étan-
chéité (12), sur l’axe longitudinal de l’élément de
liaison (13).

8. Installation selon une des revendications précéden-
tes, caractérisée en ce que l’accumulateur de car-
burant (8) est raccordé directement à une pompe à
carburant au niveau de sa surface frontale.

9. Installation selon une des revendications précéden-
tes, caractérisée en ce qu’un filtre à carburant (15)
est disposé dans l’élément de liaison (13).
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